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Telephon- Amt VIa Nr. ma94,

Herzoglich- gothaiſche privilegirte
Sozialdemokratie.

Bekanntlich beſteht im Herzogthum Gotha der Landtag
aſt zur Hälfte aus Sozialdemokraten. Dieſe bilden die ſtärkſtea und der bekannte dereinſtige Schuhmacher Bock iſt

izepräſident des Landtages. Die Dinge, welche dieſe Ent-
wickelung veranlaßt haben, liegen nicht unter der Regierung
des gegenwärtigen Herzogs, ſondern ſtammen von ſeinem un
mittelbaren Vorgänger. Der an Stelle des jetzigen minorennen

erzogs regierende Regent und ſein Miniſter Hentig befinden
ich dem Landtage gegenüber allerdings in einer gewiſſen

Aber es will doch ſcheinen, als ob der Herr
Miniſter den Herren Sozialdemokraten im Gothaiſchen etwas
allzu eifrig entgegenkäme.

Das Neueſte iſt nämlich der einſtimmige, mit Zuſtimmung
der Regierung gefaßte Beſchluß des Landtags, nach welchem die
Sozialdemokraten ein ſogenanntes Arbeiterſekretariat organi-
ſiren und der gothaiſche Staat dieſes ſubventioniren ſoll.
Arbeiterſekretariate hat die Sozialdemokratie bekanntlich ſchon
mehrfach geſchloſſen und ihren Parteizwecken dienſtbar
gemacht. Das Neue iſt daher nur, daß man in Gotha
die Steuerzahler zu Gunſten der ſozialdemokratiſchen
Parteizwecke belaſten will, indem man einen Theil der
Koſten des ſozialdemokratiſchen Arbeiterſekretariates auf Staats
fonds übernimmt. Da die Arbeiterſekretariate weſentlich den
Zweck haben, agitatoriſch im Sinne der Sozialdemokratie
zu wirken, wie ihn naturgemäß jede von der Sozialdemokratie
geſchaffene Einrichtung hat, ſo iſt damit, im Herzogthum Gotha
wenigſtens, die Bahn freigemacht, um auch für andere ſozial-
demokratiſche Agitationszwecke Staatsgelder flüſſig zumachen. Wenn man ein ſchialdemotratiſches Arbeiterſekretariat

ſtaatlich ſubventionirt, weshalb ſoll man dann ein
ſozialdemokratiſches Preßorgan, oder einen Agitations-
wanderredner nicht auch ſtaatlich mit Geldmitteln aus
ſtakten, da doch beide den gleichen Zweck verfolgen, den
Arbeitern zu „rathen“ und ſie z „belehren“. Mit den ſozial-
demokratiſchen Zwecken mag ſolche ſtaatliche Subventionirung
ganz verträglich erſcheinen, kann man doch die Arbeitergroſchen,die man auf das Arbeiterſekretariat verwenden müßte, für andere

Zwecke, z. B. zur ausgiebigeren Belohnung der Parteipfründner
beſſer J Ob aber eine ſolche Subvention auch mit den

wecken ſich verträgt, das iſt freilich eine andere
rage.

Am intereſſanteſten aber iſt, was der gothaiſche Landtags-
vizepräſident Bock einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in
Gotha über die Vorgeſchichte dieſer Angelegenheit mittheilte.
Nach Ausſage des Herrn Bock herrſchte nämlich in der Finanz-
Kommiſſion des Landtags, welche dieſen Vorſchlag zu berathen
hatte, anfangs die Befürchtung, das Arbeiterſekretariat ſolle
ſozialdemokratiſchen Parteizwecken dienſtbar gemacht werden.
Hierüber hätten jedoch die Erklärungen der ſozial-
demokratiſchen Antragſteller volle Beruhigung geſchaffen
dieſe hätten nämlich zugeſagt, daß völlige Unpartei-
lichkeit in jeder Beziehung 7 bleiben ſolle und
daß in die zur Ueberwachung des Sekretariats zu bildende
Kommiſſion ein Regierungsvertreter zuzuziehen ſei.

Wenn aber die gothaiſchen Sozialdemokraten etwas „zu
ſagen“, ſo ſind dies natürlich vollkommen ausreichende Garan
tieen! Jn der Kommiſſion wurde übrigens von anderer Seite
vorgeſchlagen, der Arbeiterſekretär ſolle ein vom Staate anzu
ſtellender Beamter ſein. Auch gegen dieſen Vorſchlag ließe ſich
noch recht Vieles einwenden. Die gothaiſchen Sozialdemokraten
wollten davon jedoch gar nichts wiſſen und erklärten, lieber auf
ihren Antrag zu verzichten. Hieraus wird man darauf ſchließen
können, wie es mit der Unparteilichkeit des Arbeiterſekretärs
beſtellt ſein wird, da die Sozialdemokratie lieber gar keinen als
einen unparteiiſchen haben wollte. Wie Herr Bock jedoch ſeinen
„Genoſſen“ weiter berichtete, gab der Staatsminiſter Hentig
den Ausſchlag für den ſozialdemokratiſchen Antrag, dem er in
der e ſeine Zuſtimmung ertheilte und wärmſte
Sympathie bezeugte, während er den Vorſchlag, aus demTrbenerſekretariat eine ſtaatliche Einrichtung zu machen, mit ſo

kräftigen Gründen bekämpfte, daß dieſer zurückgezogen und der
ſozialdemokratiſche x angenommen wurde.

Man wird alſo mit vollem Recht nunmehr von herzoglich
gothaiſch privilegirten Sozialdemokraten ſprechen können. Hat
doch die erwähnte Partei- Verſammlung bereits beſchloſſen, das
Arbeiterſekretariat zu errichten und ſich um die Bewilligung
der in Ausſicht Subvention ſeitens der Regierung
zu bewerben. Früher galt bekanntlich Baden als liberales
Muſterländle. Gotha ſcheint jetzt nach dem Nuhm zu trachten,
ſozialdemokratiſch zu werden. Denn mehr kann man kaum
verlangen, als daß der Staat den Sozialdemokraten das Geld
azu giebt, um einen Funktionär anzuſtellen, der nun den-

hen Staat und ſeine Beamten angeblich im Jntereſſe
er Arbeiter unter Aufſicht nimmt.

Mit dieſer ſtaatlichen Subventionirung der Sozialdemokratie
bekommt allerdings die Mauſerungsfrage ein ganz neues Ge
ſicht. Nirgends hat ſich nämlich die Sozialdemokratie ſo ſehr
auf „Mäßigung“ hinausgeſpielt wie in Gotha, natürlich nur
um die ihrerſeits ſchon längſt geplante ſtaatliche Subvention zu
erwiſchen. Alſo lief die „Mäßigung“ dort in einer
gidlene n n m w w Natur

rreich; hat mangewußt, daß die rabiateſten
doch ſchon längſtSee d größte

Anlage haben „gemäßigt“ zu werden, ſobald ſie es als
Geſchäftsſozialiſten zu etwas gebracht haben, alſo Bourgeoisgeworden nd Vielleicht ſtellt Gotha demnächſt beim Reiche

den Antrag, die Sozialdemokratie auszukaufen? Der ganze
Vorgang beweiſt indeſſen, wie wenig man ſich des eigentlichenS der ſozialdemokratiſchen Gefahr bewußt iſt. Aber wir

wollen abwarten, welche Freuden die gothaiſche Regierung
und Herr Hentig an dem ſtaatlich ſubventionirten Arbeiter
ſekretär erleben. Entweder wird er ſeine Auftraggeber, d. h.
die gothaiſche Sozialdemokratie enttäuſchen oder aber ſeinen
Geldgeber, d. h. den gothaiſchen Staat. Dann kann letzterer
ſeine Subvention freilich m 3 mit dem Erfolg natür
lich, eine Lehre über das Weſen der Sozialdemokratie zu er
halten, die ihm klar machen wird, daß man beſſer gethan hätte,
lieber nicht Muſterländle ſpielen zu wollen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Juli.

In den letzten Tagen haben ſich einzelne Blätter wieder
große Mühe gegeben, die wirthſchaftliche Sitnation in
Deutſchland recht ſchwarz zu malen und ſich in Andeutungen
darüber zu ergehen, daß noch für weitere bedeutſame Unter-
nehmungen ſchwer zu überwindende Schwierigkeiten vorlägen.
Abgeſehen davon, daß es an ſich ſchon unzweckmäßig und der
wirthſchaftlichen Entwickelung nachtheilig iſt, ſich in
dunklen Andeutungen zu ergehen durch welche auch für
die ſicherſten Unternehmungen zeitweilige Unannehmlich-
keiten entſtehen können, ſollte man, ſo wird von den offiziöſen
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſehr richtig empfohlen, mit
Rückſicht auf das Ausland von ſolchen Schwarzmalereien der
deutſchen wirthſchaftlichen Entwickelung Abſtand nehmen. An-
geſichts der r einzelner Etabliſſements während
der letzten Monate iſt ja ein die Unannehmlichkeiten der gegen
wärtigen Lage überſehender Optimismus durchaus nicht an
n andererſeits giebt die durch und durch geſunde Ge

tung gerade der großen Unternehmungen in den verſchiedenen
Berufszweigen Deutſchlands nicht den mindeſten Anlaß
zur peſſimiſtiſchen Anſchauung. Man verfällt nur zu leicht in
den Fehler, aus Einzelheiten Schlüſſe auf die Allgemeinheit
zu ziehen. Nirgends aber ſind ſolche Schlüſſe weniger ange-
bracht als auf wirthſchaftlichem Gebiete. Die ausländiſche
Preſſe greift aus leicht zu erkennenden Gründen nur zu gerne
auf derartige, in einzelnen Blättern Deutſchlands erſcheinende
Schwarzmalereien der wirthſchaftlichen Lage zurück,
um angebliche Beweisſtücke für ihre Behauptung von
dem „deutſchen Krach“ zu ſammeln. Wie ſehr damit die
wirthſchaftliche Entwickelung in Deutſchland geſchädigt werden
kann, hat man gerade in letzter Zeit zu erfahren Gelegenheit
gehabt. Außerdem iſt es doch verkehrt, Unternehmungen, die
ganz verſchiedene Rückhalte haben, über einen Kamm ſcheeren
zu wollen. Wenn induſtrielle Etabliſſements nur mit
einer Bank Beziehungen unterhalten, ſo werden ſie ſelbſt
verſtändlich in deren Sturz verwickelt, ſtehen hinter ihnen
aber verſchiedene Konſortien, ſo kann ſelbſt der Ausfall eines
oder des anderen derſelben eine ſolche Wirkung nicht ausüben,
Man ſollte ſich deshalb daran gewöhnen gerade in ſolchen
Zeiten die Unterſchiede in der Fundamentirung der verſchiedenen
Unternehmungen genau anzuſehen und dieſen Unterſchieden bei
Betrachtungen über die wirthſchaftliche Lage Rechnung zu
tragen. Schließlich ſoll auch hervorgehoben werden daß ſich
unter den Blättern Deutſchlands welche ſich der erwähnten
Schwarzmalerei befleißigen, ſolche befinden welche die
Intereſſen der Arbeiterſchaft fördern zu wollen angeben. Es
darf demgegenüber doch darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß unter den durch die Schwarzmalerei entſtehenden Schädi-
gungen die Arbeiterſchaft nicht zum Mindeſten leiden könnte.
Deutſchland iſt nun einmal, wenn es nicht Menſchen

exportiren ſoll, auf die Ausfuhr von Waaren an-
gewieſen. Zur Herſtellung und zum Vertriebe dieſer
aber bedarf es großer Unternehmungen. Werden letztere
in ihrer Entwickelung durch ganz ungerechtfertigte peſſimiſtiſche
Schilderungen gehemmt, ſo leiden die bei der Herſtellung der
Waaren thätigen Arbeiter ganz ſicher mit darunter. Alſo auch
aus dieſem Grunde wäre die Schwarzmalerei der allgemeinen
wirthſchaftlichen Lage in Deutſchland zu vermeiden. Die ausländiſche Preſſe leiſtet hierin aus ſelbſtiſchen Gründen ſchon

wahrlich genug.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Gud-
wangen wird vom Dienstag, 16. Juli, gemeldet: Bei gutem
Wetter ging der Kaiſer heute früh 6 Uhr von Bergen aus in
See und traf Nachmittags 4 Uhr vor Gudwangen ein. Jm
Laufe des Vormittags hatte Se. Majeſtät Vorträge entgegen

enommen. Nachmittags beſichtigten die Paſſagiere der „Viktoria
uiſe“, welche vor Gudwangen lag, die „Hohenzollern“. Wetter

andauernd ſchön. An Bord Alles wohl.
Die Kaiferin iſt mit dem Prinzen Eitel Friedrich von

Wilhelmshöhe nach Cronberg abgereiſt, dort Nachmittags 3x Uhr
auf Schloß Friedrichshof eingetroffen und gegen 6 Uhr nach Hom
burg v. d. Höbe zurückgekehrt. Von Homburg iſt die Kaiſerin mit
a e Friedrich um 814 Uhr Abends nach Wilhelmshöhe
zurückgereiſt.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden
haben ſich zu mehrwöchigem Aufenthalt nach St. Moritz begeben.

Ernennung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung
des Geheimen ObderRegierungsraths und vortragenden Raths im
a des Jnnern, Caspar, zum Direktor im Reichsamt des

nern.

Preisansſchreiben des Evangeliſchen Bundes. Um eine
weitere Anregung zu wiſſenſchaftlicher Bethätigung mit der Geſchichte
der römiſch katholiſchen Kirche der Neuzeit zu geden, hat der Central
vorſtand des Evangeliſchen Bundes deſchloſſen, folgende Preisaufgaben
auszuſchreiben:

1. Die römiſch-katholiſche Preſſe Deutſchlands im
19 Jahrhundert. Gewünſcht wird eine Darſtellung der Be
gründung der Entwickelung und des gegenwärtigen Standes der
römiſch katholiſchen Tagespreſſe und der römiſch katholiſchen
periodiſchen Litteratur in Deutſchland.

2. Die Selig- und derrömiſchen Päpſte im 19. Jahrhundert. Gewünſcht wird ein
biſtoriſchfritiſcher Bericht über die Vorgeſchichte, den Verlauf und
die Begründung der einzelnen Selig- und Heiligſprechungen.

3. Uebertritte aus ver römiſch katholiſchen zur evan
geliſchen Kirche in Deutſchland während des 19. Jahrhunderts

Erwartet wird nicht eine Statiſtik, ſondern eine Zuſammen
ſtellung und Bearbeitung der Konverſionen derjenigen Perſönlich
keiten, die allgemeines Intereſſe erregen. Die Sammlung iſt ge
dacht als ein Gegenſtück zu Roſenthal, Konvertitendilder aus dem
19. Jahrhundert.

Der Preis für die erſte Aufgabe beträgt zwölfhundert Mark;
Ablieferungstermin 31. Dezember 1903. Der Preis für die zweite
und die dritte Aufgabe beträgt je fünfhundert Mark Ablieferungs-
termin für beide Arbeiten 31. Dezember 1902. Der Centralvorſtand
behält ſich für den Fall, daß die eingereichten Arbeiten nicht allen
Anforderungen genügen, vor, die Hälfte der ausgeſetzten Preiſe zu
verleihen. Die mit dem Preiſe gekrönten Schriften werden Eigenthum
des Evangeliſchen Bundes und von dieſem veröffentlicht.

Außer dieſen wiſſenſchaftlichen Preisaufgaben ſchreibt der Cem
tralvorſtand einen Preis von 150 Mk. für eine Der Epan
geliſche Bund“ betitelte Broſchüre aus. Dieſe Schrift ſoll über
die Entſtehung, die Geſchichte und die Leiſtungen des Bundes zuver
läſſig orientiren und durch ihre Geſammthaliung ſich dazu eignen
als Agitationsſchrift verwandt zu werden der Umfang ſoll 2x Druck
bogen im Format der Flugſchriften des Evangeliſchen Bundes
nicht üöberſteigen. Ablieferungstermin 1. April 1902.

Bewerbungsſchriften, in deutſcher Sprache und mit einem Motto
verſehen ſind bei dem Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes
in Halle a. S. einzureichen. Beizufügen iſt ein durch das Motto
der Abhandlung gekennzeichneter verſiegelter Brief, welcher Namen,Stand und Wohnort des Verfaſſers Pie die Erklärung enthält,

daß der Verfaſſer Mitglied der evangeliſchen Kirche ſei.

Der Domänenfiskus und die Arbeiterwohnnungen. Jm
Anſchluß an das nach dem Erwerb des Gutes Cadinen bekannt ge
wordene Urtheil des Kaiſers über die ländlichen Arbeiterwohnungen

war an die preußiſche Domänenverwaltung die
Anregung ergangen, in größerem Unfange als bisher Neu
bauten ländlicher Arbeiterwohnungen auf den Staatsdomänen
zur Rusführung zu bringen. Der Domänenfiskus hat
aber dieſe an ſich dankenswerthe ſozialpolitiſhke Anregung des
Kaiſers recht ſonderbar aufgefaßt. Es iſt an die Domänenpächter,
die daraufhin neue Arbeiterhäuſer bauen wollen oder ſollen, von
der Domänenverwaltung das Anſinnen geſtellt worden, dieſe
Baukapitalien nicht bloß während der noch dauernden
Pachtzeit entſprechend angemeſſen zu verzinſen, was allein
in der Billigkeit S ſondern darüber hinaus auch
einen Theil der Baukoſten baar zu tragen. Mit anderen
Worten Die ſowieſo um ihre Exiſtenz ſchwer ringenden
Domänenpächter ſollen zu Gunſten des Fiskus, der nach dem Ab
zug des Pächters bekanntlich Beſitzer des Subſtanzwerthes bleibt,
eine ſtaatliche Sozialpolitik aus ihrer eigenen Taſche treiben. So
war die kaiſerliche Anregung, wie die „Deutſche Agrarkorreſpondenz“
hinzufügt, vermutlich nicht gemeint, und es wäre erwünſcht, wenn
der Kaiſer davon Kenntniß erhielte, wie ſein guter Wille durch
den Herrn Fiskus in die Praxis überſetzt ird.

Vom Reichsamte des Innern iſt in den letzten Tagen
eine Zuſammenſtellung der bisher von ihm veröffentlichten
Ergebniſſe ſeiner produktionsſtatiftiſchen Erhebungen her
ausgegeben worden. Ein Theil der freihändleriſchen Preſſe
benutzt den Anlaß, die Erhebungen wieder als völlig nutzlos
hinzuſtellen, weil ihre Ergebniſſe veralteten. Die „Berl. Pol
Nachr.“ ſchreiben dazu:

Dieſer Preſſe ſcheint nicht bekannt zu ſein, daß ſeitens des
Reichsamts des Jnnern in Ausſicht genommen iſt, überall da, wo
ſich weſentliche Aenderungen in der Produktion wahrnehmen
laſſen, die Erhebungen zu wiederholen. Jm Uebrigen werdenauch die bisher erzielten Ergebniſſe für wiribſchafts und handels
politiſche Entſcheidungen recht bedeutſame Anhaltepunkte ergeben.
Es ſoll hier nur daran erinnert werden, daß vor dem erſten Abſchluſſe
der Produktionserhebungen des Reichsamts des Jnnern über die
Produktionsmengen unſerer wichtigſten Jnduſtriezweige, wie Textil,
Eiſen, chemiſche, LederJnduſtrie, auch nicht einmal Schätzungen
vorlagen welche auf einige Sicherheit Anſpruch erheben
durften. Man war ſich deshalb auch nicht über die
bei der Wirthſchafts- und Handelspolitik ſo außerordentlich
wichtige Frage des Verhältniſſes der Geſammtproduktion zur Aus
fuhr und demgemäß über die Mengen der im Inlande verbleiben
den Produktion klar. Eine ſolche Klarheit wenigſtens für ver
ſchiedene Induſtriezweige geſchaffen zu haben, iſt eines
der Hauptverdienſte der produktionsſtatiſtiſchen Erhebungen
des Reichsamts des Jnnern, und in dieſer Beziehung
reichen für die in nächſter Zeit ins Auge zu faſſenden Zwecke die
jetzt ſchon vorliegenden Zahlen völlig aus. Die Freihandelspartei
wünſcht doch ſonſt überall ſtatiſtiſche Erhebungen vorgenommen zu
ſehen, weshalb letztere auf dieſem ſo bedeutſamen Gebiete unter
laſſen werden ſollen, iſt nicht einzuſehen.

Die nächſte Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Eiſenhüttenlente wird zum Schiußz des Jahres, vorausſichtlich in
der erſten Hälfte des Dezember, zu Düſſeldorf ſtattfinden. Die alsdann
folgende Hauptverſammlung iſt für den Juni oder Juli 1902 geplant.
Sie ſoll mit Rückſicht auf die Düſſeldorfer Ausſtellung über den
gewöhnlichen n

Anmtlicher Nachweiſung wo hat die Einnahme an
Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche während des erſten
Viertels des laufenden Etaisjahres 3323 552,40 Mk. oder

196 513,85 Mk. mehr als im gieichen Zeitraume des Vorjahres
betragen.



Zu dem Kapitel Diebſtähle beim Export nach
England ſchreibt die „D. Volksw. Korreſp.“:

In deutſchen Handelskreiſen wird ſeit r Zeit Klage ge
fährt über Beraubungen von Sendungen nach ngland. Es konnte
in den meiſten Fällen feſtgeſtellt werden, daß die Beraubungen auf
engliſchem Boden ſtattfanden, zumal bei denjenigen Sendungen, die
innerhalb Deutſchlands unter Zoll und Steuerverſchluß gegangen
And. U. A. theilt eine mechaniſche Tricotweberei in Stutt
art mit, daß fie innerhalb Jahresfriſt, in der Zeit von

ärz 1900 bis März 1901, durch nicht weniger als 29 Diebſtähle
im Geſammtwerthe von annähernd 1000 Mk. geſchädigt worden iſt.
Aehnliche Klagen kommen aus der Schweiz, wo ebenfaüs die häufigen
Deraubungen von Exportſendungen nach England bereits aufgefallen
ſind. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn die engliſche Zoll oder
Eiſenbahnverwaltung Vorkehrungen träfe, damit ſolche Diebſtähle, die
ſowohl das Anſehen der engliſchen Verkehrsanſtalten, wie auch die
en tigen Handelsbeziehungen ungemein ſchädigen, verhütet
würden.

Die deutſche Streikbewegung. Die amtliche Statiſtik über
die Streiks im Jahre 1900 iſt ſoeben erſchienen. Danach wurden
im genannten Jahre 1462 Streiks begonnen (darunter 48, die ſchon

begannen) und 1433 Streiks beendet. Von den beendeten
Streiks wurden 7740 Betriebe betroffen, in denen 298 819 Perſonen
beſchäftigt waren 46 782 davon waren noch nicht 21 Jahre alt.
Zum vollen Stillſtand waren dadurch 2738 Betriebe gekommen,
unter dieſen befanden ſich 2382, wo der Streik den Geſammt
betrieb und nicht bloß Theile davon ergriffen hatte. Jn den Be
trieben, die als Ganzes vom Streike ergriffen wurden, waren 142 842
Ardeiter beſchäftigt, darunter 21 641 unter 21 Jahren. In den
Betrieben, wo nicht der Geſammtbetrieb am Streik betheiligt war,
waren in den betreffenden Theilen noch 52 904 Perſonen be
ſchäftigt einſchließlich der 7526 unter 21 Jahren. Es waren alſo in
vom Streik r. Geſammtbetrieben und Betriebstheilen
insgeſammt 205 746 Perſonen beſchäftigt, darunter 29 167 unter

Jahren. Die Höchſtzahl der gleichzeitig Streikenden betrug
22 803. Jm erſten Quartal 1901 wurden 243 Streiks begonnen,

dazu kommen 29 aus dem Jahre 1900. Beendet wurden im erſten
Quartal 203 Streiks. Von den beendeten Streiks wurden 427 Be
triebe erfaßt, wovon 74 zu Stillſtande kamen. Jn dieſen
Betrieben waren bei Ausbruch des Streiks 29413 Arbeiter
beſchäftigt. Die Höchſtzahl der r w. rn Arbeiter
wird mit 11 564 angegeben, wozu noch 1148 kommen, die als
gezwungen feiernd bezeichnet werden. Als erfolgreich werden
44 Streiks bezeichnet und 112 als erfolglos, während die übrigen
nur theilweiſen Erfolg gehabt haben. Ausſperrungen wurden im
1. Quartal 1901 5 inſcenirt, dazu 3 aus dem Jahre 1900; beendet
wurden 7. An den beendeten Ausſperrungen waren 38 Betriebe be
theiligt, wovon 10 gänzlich ſtill gelegt wurden. Es waren darin
1325 Arbeiter beſchäftigt, von denen 893 gleichzeitig ausgeſperrt
waren und 94 gezwungen feierten. Es werden 3 als erfolgreich,
2 als theilweiſe erfolgreich und 2 als erfolglos beendet bezeichnet.

Die Einfuhr von Baumwollengarn nach Deutſchland iſt im
Laufe der letzten vier Jahre um rund 25 Proz. zurückgegangen. Sie
betrug 1897: 26 406 700 Kilogramm, 1898: 23 145 100 Kilogramm,
1899: 20903 100 Kilogramm und 1900: 19 969 300 Kilogramm.
Der Rückgang betrifft indeſſen vorzugsweiſe nur die gröberen Garne,
während in den feineren Nummein eine Zunahme des Jmports zu kon
ſtatiren iſt. Dies kommt auch in den Werthziffern zum Ausdruck, denn 1900
r ſich der Werth der eingeführten Baumwollgarne auf 62,9 Mill.
Mark gegen 59,3 Mill. Mk. im Jahre 1897. In eindrähtigen rohen
Garnen ging die Einfuhr zurück von 14687 500 kg im Jahre 1897
auf 8794 390 kg in 1900. Soweit es ſich bei dieſer Gattung um
Garne von über Nr. 79 Feinheit handelt, iſt die Einfuhr von
963 700 auf 1832 000 Kg geſtiegen. Bei zweidrähtigen rohen
Garnen iſt eine Steigerung ſchon von den Feinheitsnummern 45 bis
60 an zu konſtatiren.

Ausland.
Frankreich.

Handelsübereinkommen mit Marokko.
Der „Figaro“ meldet, daß die Verhandlungen zwiſchen der

franzöſiſchen Regierung und der marokkaniſchen Geſandtſchaft bezüglich
des Abſchluſſes eines Handelsübereinkommens, welches mit dem zwiſchen
England und Marokko getroffenen Uebereinkommen identiſch ſei, zum
Ziele geführt hätten. Gegenwärtig fänden zwiſchen dem Miniſterium
des Aeußern und dem Führer der Geſandtſchaft Beſprechungen ſtatt,
welche die Maßnahmen betreffen, durch die Einfälle marokkaniſcher
Nomadenſtämme in algeriſches Gebiet verhindert werden ſollen.

Rußland.
Die Eiſenhütten-Jnduſtrie in Rußland in den

Jahren 1898 bis 1900.
Nach den Veröffentlichungen des ruſſiſchen ſtatiſtiſchen Amts hat

die Eiſenhütten Induſtrie in Rußland in den letzten Jahren
weſentliche Fortſchritte gemacht; beſonders zeichnete ſich das
Jahr 1899 aus. Die Geſammtproduktion belief ſich im letzten Jahre
auf 175 518 000 Pud gegenüber 163 156 000 und 133 616 000 Pud
in den beiden Vorjahren. Mit dieſen Mengen konnte der Verbrauch
im Lande noch nicht gedeckt werden, der Verbrauch einheimiſcher
Erzeugniſſe hat jedoch in den letzen Jahren, beſonders 1900 zuge-
genommen, und die Einfuhr ausländiſcher Waaren einen entſprechenden
Rückgang erfahren. Die letztere betrug im Jahre 1900 29 672 000 Pud
Aigen 56 001 000 und 56 953 000 Pud in den Vorjahren. Die

usfuhr iſt nur gering geweſen, dieſelbe hat in den 3 Jahren nur3551 000, 250 000 und 377 000 Pud erreicht. Aus einer Gegenüber

ſtellung der Einfuhr, Ausfuhr und Produktion ergiebt ſich eine
Steigerung des Konſums einheimiſcher Erzeugniſſe von 70,2 Proz.
n Jahre 1898 auf 85,6 Proz. im letzten Jahre.

Spanien.
Zum Präſidentſchaftswechſel ze.

Die Deputirtenkammer wählt den bisherigen Miniſter des Jnnern,
Moret, mit 200 Stimmen zum Präſidenten.

Darauf ſetzt die Kammer die Berathung der Antwort auf die
Thronrede fort. Margall verlangt Trennung der Kirche vom Staat
und Streichung des Budgets für das Kultusminiſterium.

Dem Vernehmen nach wird nach Schluß der Kammern eine
Miniſterkriſe ausbrechen dieſelbe dürfte ſich auf die Portefeuilles
des Jnnern, der Marine, der Finanzen und wahrſcheinlich auch desAuswärtigen erſtrecken. Die M niſter der Finanzen und der Marine

dem Miniſterpräſidenten Sagaſta gegenüber dem Wunſche
usdruck, aus dem Kabinet auszuſcheiden.

England.

Der eigentliche M der diesjährigen
britiſchen Flottenmanöver,

d. h. die Eröffnung der „Feindſeligkeiten“ gemäß der von der
Admiralität bereits bekannt gegebenen Generalidee iſt noch nicht
zenau m wird aber jedenfalls nicht vor dem 29. Juli er
folgen. on der erſten Stunde dieſes Tages ab müſſen die an
den Manövern betheiligte Formationen zur Entgegennahme und
Ausführung der Ordres in Bereitſchaft ſein. Bis zu dieſem Zeit
punkt haben beide Schlachtgeſchwader ihren Standort nördlich des
56. Breitengrades, der den Firth of Forth durchſchneidet und etwa
der Linie DunbarEdinburgh-OronſayJnſel (nördlich Jrlands)
entſpricht, und zwar wird das eigentliche Kanalgeſchwader, ver
ſtärkt durch Kreuzer und Torpedoformationen, bis zum 29. Juli
weſtlich von Schottland Uebungen obliegen, während die zweite
Flotte mit den ihr zugetheilten Detachements in der Nordſee
kreuzen wird. Sofort nach Empfang der Hampfordres begeben ſich
beide Flotten durch Ueberſchreiten des 56. Breitengrades in das
eigentliche Manövergebiet. Jn demſelben Zeitpunkt haben auch die
Spezialgeſchwader die ihnen zugewieſenen Standorte einzunehmen
und ſich zu ſofortiger, Terfügung zu halten. Um der von der Ad-

Aermelkanals und des St. Georgskanals für den Handelsverkehr
durch die eine, einer Vertheidigung der genannten Gewäſſer und
Aufrechterhaltung reſp. Sicherung des Handelsverkehrs durch die
andere Flotte möglichſt den Charakter des Ernſtfalles zu wahren,
ſollen die Unparteiiſchen, zu denen Vize-Admiral Sir Robert
Harris und die Kontre- Admirale Hammet und Walker gehören,
bei der Außergefechtſetzung einzelner Fahrzeuge ſowie bei dem Er
ſatze derſelben durch Schiffe des Reſervegeſchwaders von der Er
wägung aller im Kriegsfalle mitwirkenden Faktoren ſich leiten
laſſen. Allerdings iſt die Beſtimmung, daß der älteſte am Gefecht

betheiligte Offizier in zweifelhaften Fällen eine beliebige Anzahl
von Schiffen des feindlichen Geſchwaders, deren Gefechtswerth
ſeinem Ermeſſen nach dem der außer Gefecht geſetzten Schiffe ſeines
Geſchwaders entſpricht, außer Aktion ſetzen und zur Entſcheidung
durch den Spruch der Schiedsrichter in den Hafen beordern kann,
keineswegs geeignet, eine völlige Unparteilichkeit zu gewährleiſten,
da hierdurch dem dienſtälteren Admiral ein Uebergewicht zugeſtanden
wird. Somit wird, da der relative Gefechtswerth eines Schiffes nur
im Ernſtfall erkannt werden kann, die Entſcheidung über die
Gleichſetzung der einzelnen Fahrzeuge in Friedenszeiten aber der
perſönlichen Anſicht überlaſſen bleibt, das Ergebniß der britiſchen
Flottenmanöver mehr auf dem ſtrategiſchen, als auf dem taktiſchen
Gebiete liegen.

Japan.
Bündnißpolitik.

„Daily Mail“ meldet aus Tokio vom 15. Juli, man ſei in
dortigen diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Ereigniſſe Japan
in die Arme Rußlands trieben. Ein hervorragender Staats-
mann habe dem B“rrichterſtatter der „Daily Mail“verſichert, es ſei ſehr wohl möglich, daß ein ruſſiſch
japaniſches Bündniß innerhalb der nächſten ſechs Monate
zu Stande komme. Japan ſei empfindlich berührt von der geringen
Unterſtützung, welche es in ſeiner Haltung gegenüber den Angelegen
heiten des fernen Oſtens von den Mächten einſchließlich Rußlands
und Englands erfahre. Dennoch werde es fortfahren, eine durchaus
freundſchaftliche und verſöhnliche Politik zu verfolgen.

China.
Die Verhandlungen wegen Errichtung eines zuſammen-

hängenden e v Geſandtſchaftsviertels in Peking
ſind, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, nicht ohne Mühe zum
Abſchluß gelangt, da ſich die Chineſen zuerſt den
Forderungen der Geſandten widerſetzten. Sie forderten
nämlich Zurückgabe aller im neugeplanten Viertel liegenden
Yamen und Tempel. Auch wollten ſie nicht die
Entſchädigung der zu enteignenden chineſiſchen Privatleute auf
die chineſiſche Staatskaſſe übernehmen, ſondern dieſelbe den
Mächten zuſchieben. Es wurde hierauf eine öſterreichiſch
franzöſiſch italieniſche Kommiſſion ernannt, die die weiteren
Verhandlungen mit den Chineſen zu führen hatte. Jhren
Bemühungen gelang es die Chineſen zur Ueber
nahme der Enteignungs Entſchädigungen, ſowie außer
dem zu befriedigenden Zugeſtändniſſen hinſichtlich des
Terrains zu bewegen. Unter Anderem wurde der bisher
als Heiligthum betrachtete kaiſerliche Ahnentempel Yantzu für
die Zwecke der italieniſchen Botſchaft abgetreten. Um die
Vertheidigungsfähigkeit des neuen Geſandtſchaftsviertels zu
erhöhen, wurde die Errichtung einer Art von Glacis ausbe-
dungen, welches das Geſandtſchaftsviertel von dem chineſiſchen
Stadttheil trennt und nach den getroffenen Beſtimmungen weder
von Europäern noch von Chineſen bebaut und bewohnt werden
darf.

Engliſcherſeits iſt der Befehl zum Abmarſch des dritten
Bombay-Kavallerie Regiments widerrufen und die in Tientſin
n örnde engliſche Garniſon um etwa 1000 Mann verſtärkt
worden.

Prinz Tſchun iſt geſtern in Shanghai eingetroffen ein
offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden.

Der Krieg in Süidafrika.
Der Truppenüberfluß Kitcheners hat ſich als ganz ge

wöhnliche Ente entpuppt. Auf eine Anfrage im engliſchen
Unterhauſe erklärte nämlich der Staatsſekretär des. Krieges
Brodrick, daß die Meldung von der Zurückziehung eines
großen Theiles der engliſchen Jnfanterie aus Südafrika und
von einer Aenderung der gegenwärtigen Art der Kriegführung
jeder amtlichen Grundlage entbehre. Eine weitere Erklärung
könne er über den Gegenſtand nicht abgeben.

Nach einer Depeſche der „Daily News“ aus Bloemfontein von
vorgeſtern iſt eine Abtheilung der ſüdafrikaniſchen Polizeitruppe am
10. d. Mts. ſüdlich von Bloemfontein vom Feinde beinahe um
zingelt worden. Es fand ein heftiger Kampf ſtatt, bei welchem beide
Parteien mehrfache Verluſte erlitten. Nur durch eine Reihe ge
ſchickter Bewegungen gelang es den Engländern, ſich aus ihrer
ſchwierigen Stellung freizumachen.

Jn Kapſtadt hielt am Montag der Premierminiſter der
Kapkolonie eine Rede, in der er den Plan der Regierung,
die ſüdafrikaniſche Föderation durch ein umfangreiches
Syſtem der Einwanderung aus England und dem übrigen
britiſchen Reiche nach Transvaal und dem Oranje-Staat zu fördern
und zu beſchleunigen klarlegte. Die gegenwärtige Lage in der Kapkolonie
ſei günſtiger denn je ſeit Beginn des Krieges. Zwiſchen Lord
Kitchener und dem Kapminiſterium ſeien Verhandlungen im Gange,
welche, wie man hoffe, dazu führen würden die Beendigung
des Krieges zu beſchleunigen. Die Finanzlage der Kolonie ſei be
friedigend, die Einnahmen gingen über den Budgetvoranſchlag
hinaus. Es ſei beabſichtigt, gegen das Ende des laufenden Jahres
eine Zollkonferenz für ganz Südafrika einzuberufen um die Auf-
ſtellung eines einheitlichen Tarifs für Südafrika zu erſtrebenVenn die Engländer nur nicht etwa vor Verwirklichung

all dieſer Pläne das Feld räumen müſſen!

Telegramme
Köln, 17. Juli. Die Morgenblätter melden: Geſtern

wurde ein Zug der Vorgebirgsbahn bei Roisdorf durch ſchwere
Steine, welche auf die Schienen gewälzt waren, zum Ent
gleiſen gebracht. Der Heizer iſt ſehr ſchwer verletzt und
mußte nach Bonn in die Univerſitätsklinik gebracht werden.
Mehrere Paſſagiere erlitten leichte Kontuſionen. Die Lokomotive
des entgleiſten Zug iſt ſtark beſchädigt. Nach dem Urheber
des Unfalles wird eifrig geforſcht.

Nora (Skandinavien), 17. Juli. (W. D.-B.) Geſtern
Nachmittag erfolgte eine heftige Exploſion in der eine halbe
Meile von hier gelegenen Pulverfabrik Gyttong. 71 Gebäude
flogen in die Luft, vier J wurden hre fünf leicht
verle Le Der Wald in der Nähe der Fabrik fing Feuer.

an, 17. Juli. Max Regis wurde auf dem Wege
nach dem Kaſino durch Meſſerſtiche verwundet. Der An
greifer wurde verhaftet. Jnfolge des Anſchlages kam es zu
einem Tumult, bei welchem 80 Perſonen feſtgenommen wurden,
unter ihnen Louis Regis.

Aus Nah und Fern.
miralität zu Grunde gelegten Eleneralidee einer Sperrung des

fuhr, feuerte an der Ecke der Avenſlte Marignh eine Frau, welche
ein Kind auf dem Arme trug, einen Revolverſchuß auf Baudin ab.
Der Schuß ging fehl. Die Frau wurde verhaftet; ſie erklärte, ſie
habe die That in der Annahme begangen, daß Miniſter Delcaſſé
ſich in dem Wagen befinde. Die Frau iſt die Ehefrau eines in
Frankreich naturaliſfirten Polen Namens Olzewski. Sie erklärt,
ſie wohne in Nanterre. Jhr Mann habe einen Poſten als Ver-
käufer bei der TabakRegie. Bis 1894 ſei er Architekt in Nizza ge
weſen. Das Miniſterium des Aeußeren ſei ihm ſeit Jahren Geld
ſchuldig. Man nimmt an, daß die Frau den Anſchlag nur ver
übt hat, um die öffentliche Aufmerkſamkeit zu erregen. Olzewskti
hat verſchiedene Male Beträge vom Miniſterium des Aeußeren
empfangen; es wurde aber ihm und ſeiner Frau, als ſie ihre angeb
lichen Anſprüche ſtets aufs Neue geltend machten, der Eintritt ins
Miniſterium verwehrt. Seitdem legte Frau Olzewski große Un
ruhe an den Tag. Den Schuß gab ſie heute auf den erſten Mi-
niſterwagen ab, den ſie vorbeifahren ſah. Der Revolver enthielt
nur eine Patrone. Die Verhaftete verweigert weitere Auskunft,
die ſie nur in Gegenwart ihres Vertheidigers geben will. Der
Gatte der Frau Olzewski iſt in Frankreich geboren, er diente
während des Krieges 1870 im franzöſiſchen Heere und erhielt dann
in Nizza eine Stelle als Straßeningenieur. Jm Jahre 1896
wurde er in Savona von der italieniſchen Polizei unter dem Ver-
dachte der Spionage verhaftet, jedoch nach einem Monat wieder
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. Olzewski verlangte,
daß die franzöſiſche Regierung von Frtalien eine
Entſchädigung von 100 000 Franes für ihn fordern ſolle; dieſem
Verlangen wurde nicht entſprochen, Olzewski erhielt jedoch von den
Miniſtern des Aeußern und des Krieges wiederholt Geldunter-
ſtützungen, die ſpäter indeſſen trotz ſeiner zahlreichen Bittgeſuche
eingeſtellt wurden. Seine Frau, eine geborene Franzöſin, richtete
deshalb im Jahre 1899 an Delcaſſé einen Drohbrief; ſie wurde
verhaftet, jedoch nach längerer Unterſuchungshaft wieder frei-
gelaſſen. Olzewski erhielt nun eine Tabaksverkäuferſtelle in Nan-
terre bei Paris, gerieth aber immer tiefer in Noth. Olzewski be
hauptet, er habe von dem Vorhaben ſeiner Frau nichts gewußt,
und erſt ſpäter bemerkt, daß ſie ſeinen Revolver mitgenommen hatte.

Wetter in Nord- Amerika. Jn der großen Mais- Region hielt
die große Hitze auch geſtern noch an. Jn Kanſas hat ſich die Ernte
durch Regenfälle gut erholt, namentlich in den ſüdlichen und öſt-
lichen Theilen des Staates. Die Wetterprognoſe des Wetter-
bureaus in Waſhington kündigt ſtürmiſches Wetter für einzelne
Theile des Maisgebietes an.

Neues aus Konitz. Am Dienstag Vormittag wurde der Bar
bier Lehrling Giede unter dem Verdacht, ſich am 13. Juni 1900
an der Jnbrandſetzung der Konitzer Synagoge betheiligt zu haben,
in Haft genommen.

Vom Helden der Rue Chabrol. Mit Rückſicht auf den un
günſtigen Geſundheitszuſtand Jules Guérins, welcher vom Staats-
gerichtshof in Paris ſeinerzeit wegen der Vorgänge in der Rue
Chabrol zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt war und ſeine Strafe
im Gefängniß von Clairvaur bereits angetreten hat, iſt die Ge
fängnißſtrafe in Verbannung abgeändert worden. Guérin wurde
geſtern Nachmittag an die ſchweizeriſche Grenze gebracht.

Die Elektrizität im Dienſte der Einbrecher. Aus New-
Hork wird berichtet: Zwei moderne Einbrecher, die ganz auf der
Höhe der Zeit ſtehen und mit wiſſenſchaftlichen Werkzeugen
ausgerüſtet ſind, wurden am Freitag von der New-Yorker Polizei
verhaftet. Sie hatten in den reichen Vorortsbezirken umfaſſende
Einbruchsdiebſtähle begangen. Ein Einbrecher trug eine
eleftriſche Keule, die von einer elektriſchen Batterie geſpeiſt wurde,
und eine Perſon vollſtändig betäuben kann. Zum Oeffnen von
Geldſchränken hatte er eine elektriſche Säge und Brechſtange. Sein
Gefährte trug ſtatt der altmodiſchen Oellaterne eine elektriſche Lampe.
Beide Einbrecher waren gut gekleidet und hatten feine Manieren.
Es ſollen geſchickte Mechaniker ſein. Die Polizei ſagt, daß die elek-
triſche Keule zu den gefährlichſten Waffen gehöre.

Jm Gehyferſchlamm gekocht. Ueber zwei Damen, welche in
dem bekannten Yellowſtone Park (Vereinigte Staaten von Nord-Am.)
verunglückten, liegt jetzt nähere Nachricht vor. Sie ſind die Mutter
und Schweſter des Dr. Zabriskie, eines angeſehenen Arztes in

Brooklyn. Ueber die Einzelheiten iſt nur ſo viel bekannt, daß die
ältere Dame ſich zu nahe an einen der Geyſer herange-
wagt zu haben ſcheint. Sie dachte nicht an die überall
angeſchlagene Warnung, welche Touriſten belehrt, ſich
vor der unficheren Umgebung der heißen Springquellen
in Acht zu nehmen. Ein jeder Sprudel iſt nämlich von einem in
dickflüſſigem Zuſtande befindlichen Brei umgeben, welcher in ſeinen
Temperaturen bis zur Siedehitze ſteigt. Dieſe Lachen kochenden
Schlammes ſind oft von beträchtlicher, häufig aber von
wechſelnder Ausdehnung inſofern als ſie in außerge-
wöhnlicher Hitze etwas von dem unmgebenden feſten
Boden allmählich mit lockern. Es ſcheint, daß die ältere
Dame ſo unwiſſentlich eine neu gebildete Grenzlinie überſchritten
hat und mit einem Schrei nach vorwäris geſtürzt iſt. Die
unmittelbar neben ihr befindliche Tochter warf ſich mit Aufopferung
zu weit vorwärts, um die dem Verderben Rahe noch zurückzureißen.
Es war zu ſpät. Das Gewicht der Stürzenden riß auch ſie mit
nach vorwärts aus dem Gleichgewicht, und beide verſanken mit dem
größten Theile der Körper in der kochenden Maſſe.

Gut abgelaufen. Das im Hafen von Talcahuano (Chile) auf
Grund gerothene deutſche Vollſchiff „Neſaig“ iſt ohne Beiſtand beim
Eintreten der Fluth wieder flott geworden es hat anſcheinend keine
Beſchädigungen erlitten.

Priuz Heinrich von Orleaus, welcher ſich gegenwärtig auf
einer Forſchungsreiſe in Kambodſcha befindet, ſoll nach Nachrichten,
die an ſeine Familie gelangt find, ſehr ſchwer erkrankt ſein.

Die Peſt in der Türkei. Jn Chios, der Hauptſtadt der glei h
namigen Jnſel, ſind zwei vpeſtverdächtige Erkrapkungsfälle vorge
kommen, von denen einer tödtlich verlief.

Streik. Eine Depeſche aus Wilkesbarre (Pennſylvania) meldet:
Die Heizer in den hieſigen Bergwerksdiſtrikten haben die Arbeit
niedergelegt. Die meiſten Minen ſind gezwungen, zu feiern die Zahl
der dadurch Arbeitsloſen wird auf 43 009 geſchätzt.

Ausſtand auf Sardinien. Das Perſonal der Geſellſchaft der
ſardiniſchen Nebenbahnen iſt zum Theil in den Ausſtand getreten,
weil die Direktion auf die vor drei Monaten geſtellten Forderungen
der Angeſtellten noch keine Antwort ertheilt hat; der Ausſtand be
ſchränkt ſich auf. die Provinz Cagliari; die Zahl der Ausſtändigen
beträgt ungefähr 300

Heer und Marine.
Das Luftſchifferbataillon. Der Etat des

Luftſchifferbataillons iſt, wie die „D. Warte“ an maßgebender
Stelle erfährt, auf 12 Offiziere und 302 Mann feſtgeſetzt und wird
ebenſo wie die neue Bezeichnung an Stelle der „Luftſchifferabrhei
lung“ vom 1. Oktober ab in Kraft treten. Es gliedert ſich in zwei
Kompagnien mit einer Beſpannungsabthei-
lung in der Stärke von einem Offizier, 68 Mann und 58 Pferden
und wird vom 1. Oktober ab in den neuen Kaſernements auf dem
Gelände ſüdlich vom Tegeler Schießplatz untergebracht werden.
Am 1. April wurde bereits eine Verſuchsabtheilung der
Verkehrstruppen neu errichtet, wodurch die Verſucks-
ſektion der Luftſchifferabtheilung in Wegfall kommen konnte. Dieſe
iſt in drei Unterabtheilungen (für das Eiſenbahn-, Luftſchiffer
und Telegraphenweſen) getheilt und unterſteht direkt dem Jnjpek-
teur der Verkehrstruppen. Jhre Aufgaben beſtehen im Verfolgen
der Fortſchritte der Technik auf vorbezeichneten Gebieten, in Er
werbungen von Erfindungen und Neuerungen, die für militäriſche
Zwecke verwerthbar erſcheinen und im Studium der einſchlägigen
Litteratur des Jn und Auslandes. Ferner liegt ihnen ob, Verſuche
praktiſcher Natur vorzunehmen ſowie die Fühlung mit Autoritäten
auf allen dieſen Gebieten zu unterhalten. Schließlich iſt auch eine-
genaue Kenntniß der Leiſtungsfähigkeit der für Lieferung in Be
tracht kommenden Fabriken uſw. nothwendig. Der neue ÜUebungs-
platz bei Tegel iſt großartig angelegt, und als beſonders glücklichAttentat auf einen franzöſiſchen Miniſter. Als der Arbeits

miniſter Baudin geſtern früh zum Miniſterrath nach dem Elhſée muß der Umſtand bezeichnet werden, daß das königliche meteore-
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kogiſche Inſtitut in unmittelbarer Nähe der Kaſernen vom Militär
skus ein Gelände gepachtet hat, auf welchem das asronautiſche
bſervatorium errichtet wurde. Es kann hierdurch eine weſentliche

ung der Thätigkeit der Verſuchsabtheilung durch rein
wiſſenſchaftliche Forſchungen, die ſich beſonders mit den höheren
Luftſchichten befaſſen, und umgekehrt in gegenſeitig nutzbringender
Weiſe ſtattfinden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Löbejün, 16. Juli. (Vorzeitige Zündung.

Beiſpielloſe Rohheit.) Der Steinbrucharbeiter Wege
witz aus Wieskau war heute Vormittag damit beſchäftigt, im
Paarſch' ſchen Steinbruche Sprengungen vorzunehmen, als ſich die
letzte Ladung vorzeitig entzündete und ihn im Geſicht und an den
Händen verletzte. Er wurde der Klinik in Halle zugeführt. Jn
einem außer Betrieb befindlichen Steinbruche badeten heute Nach
mittag mehrere Schulknaben, als dem 12 jährigen Knaben Krüger
von einem von oben zuſchauenden Lehrjungen ein leeres Bierfaß
auf den Kopf geworfen wurde. Der ſofort herbeigerufene Argt
konnte nur den Tod des armen Jungen feſtſtellen. Die Rohheit
der hieſigen Jugend iſt beiſpiellos.

p. Kütten, 16. Juli. (Unf all.) Auf der Fahrt von hier
nach Halle wurde geſtern Nachmittag beim Scheuwerden Und
Durchgehen der Pferde der Kutſcher des Gutsbeſitzers R. von hier
vom Wagen geſchleudert, wobei er mehrere Verletzungen am Kopfe
davontrug und nach Hauſe zurückgebracht werden mußte. Die Jn
ſaſſen des Wagens konnten noch rechtzeitig herausſpringen, ſo daß
ſie mit dem bloßen Schrecken davon kamen.

Von der Wethau, 16. Juli. Einen ſchwerenUnfalh) erlitt am vergangenen Freitag der Landwirth Wilhelm
Kluge in Pohlitz. Als er mit ſeinem mit Kohlen beladenen Wagen

Gröbitzer Berg herunter fahren wollte und mit dem Anziehen
der Bremſe beſchäftigt war, riß die hintere Seitenkette. Durch den

tigen Anprall des Wagens kam Kl. zu Falle und wurde vom
rrad erfaßt und fortgeſchleift. Er erlitt eine Quetſchung des

Oberſchenkels und ſchwere innere Verletzungen. In Görſchener
geſtern mit dem Schnitt der Wintergerſte begonnen

Reinsdorf (b. Nebra), 16. Juli. (Gewitter.) Am ver
gangenen Sonntag entluden ſich von Nachmittags 33 7 an über
unſerer w. J mehrere heftige Gewitter die ſtarke Regengüſſe
brachten. Der Blitz ſchlug dreimal ein. Die beiden erſten Male
fuhr er in die Kirche und zertrümmerte Theile der Orgel, dann
einen das dritte Mal fuhr er in ein Arbeiterhaus, in
allen drei Fällen ohne zu zünden.

Lebendorf, 16. Juli. (Kirchweih- und Kinder-
feſt.) Am vergangenen Sonntag wurde unſer diesjähriges Kirch
weihfeſt bei günſtigem Wetter im Freien gefeiert. Hieran ſchloß

ch, wie alljährlich, am Montag Nachmittag ein Kinderfeſt. Unter
tung der Herren Lehrer wurden von den Kindern die ver

ſchiedenſten Spiele und Reigen aufgeführt. Auch an ſonſtigen Be
luſtigungen, wie Abſchießen eines Adlers und Sterns Erklimmen
des Kletterbaumes und dergleichen fehlte es nicht. Außerdem er

elt jedes Kind ein Geſchenk. Die Schlußfeier dieſes ſchönen
ſtes fand um 7 Uhr unter den Eichen des Dorfplatzes ſtatt.

Nordhauſen, 16. Juli. (Prämiirung. Ende des
Streiks in Ausſicht, Brände. Beginn desJ. r Bei der geſtrigen Stuten- undohlenſchau des landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen
ue erhielten für gute Zuchtleiſtungen: die ſilberne

Kammermedaille Gutsbeſitzer J. Mackenrodt aus Groß-
Bodungen für 5 ausgeſtellte Stuten diebronzene Kammer-
MNedaille Gutsbeſitzer Hermann aus GroßWechſungen für Ge
ſammtleiſtung; das Ehrendiplom der Landwirth-
chafts kammer die Landwirthe Auguſt Hermann aus Groß-

chſungen, Heinrich Heiſe aus Rüdigsdorf und Karl Engel aus
ackenrode; Anerkennung der Landwirthſchafts-

kam mer die Landwirthe Friedrich Markus aus Buhla, Guſtav Teich
mann aus Rüdigsdorf, Heinrich Köhler aus Hörningen,
Paul Schulze und A. Lücke aus Großwechſungen und Otto Schulze
aus Oberſachswerfen. Außerdem wurden 40 Freideckſcheine an Land
wirthe, welche Stuten ausgeſtellt hatten, vertheilt. Die hieſige
Tabaksfabrikanten Vereinigung hat in einer am letzten Sonnabend
ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, der Herbeiführung eines Aus

leiches nicht ablehnend gegenüberzuſtehen, ſondern aufs Neue in
r n einzutreten. Vorausſichtlich wird nunmehr

der Streik bald ſein Ende erreichen. Als ſich geſtern Nachmittag
in einer e Branntweinbrennerei ein Brenner mit einem Lichte
einer leeren Branntweinblaſe, die gereinigt werden ſollte, näherte,
explodirten die in der Blaſe befindlichen Gaſe, wodurch der Brenner
erhebliche Brandwunden am Arme erlitt. Auf dem bei Macken
rode einſam gelegenen Gehöfte Nixey des Rittergutsbeſitzers Matthießen
in Tettenborn iſt geſtern Abend ein Schadenfeuer ausgebrochen,
durch welches ſämmtliche Hintergebäude in Aſche gelegt worden ſind.
wei Schweine find in den Flammen umgekommen. Es wird
randſtiftung vermuthet. Jn der Flur des Nachbardorfes Nieder

o ry7rfen iſt geſtern mit dem Roggenſchnitte begonnen
worden.

Alteugrabow 15. Juli. (Der kommandirende
General im La g e r.) eſtern traf der kommandirende
General des 4. Armeekorps v. Klitzing im Lager ein, um heute
Nachmittag eine Beſichtigung der Jnfanterie Regimenter Nr. 72
und 153 vorzunehmen. Morgen ſoll das Feld-Artillerie-Regiment
Nr. 74 und übermorgen das Feld-Artillerie- Regiment Nr. 75 dem
Korpskommandeur vorgeſtellt werden. Heute findet im Lager großer
Zapfenſtreich ſtatt.

Nienburg (Anhalt), 16. Juli. (Zwei Kinder er
krunken.) Beim Baden in der Bode ertranken die 13jährige
Agnes Schlieter und die 12jährige Antonie Zänker, Schülerinnen
der Bürgerſchule, vor den Augen ihrer Kameradinnen. Antonie

änker iſt vom Schlage gerührt worden und wahrſcheinlich auf
gnes Schlieter gefallen die ſo mit in die Tiefe geriſſen wurde.

Sofort vom Arzte angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren umſonſt.
Jena, 15. Juli. (Verbot.) Der ſozialdemokratiſche

Reichstagsabgeordnete Förſter aus Hamburg wollte Dienstag Abend
in der benachbarten Ortſchaft Burgan einen Vortrag über Zoll- und
Handelspolitik halten. Die Verſammlung iſt verboten worden.

Weimar, 16. Juli. (Amtsniederlegung.) Graf
h J Direktor der großherzoglichen Kunſtſchule, hat ſein Amt
niedergelegt.S Dresden, 16. Juli. (Raubanfälle.) An einem der
lezken Tage promenirte eine ruſſiſche Dame, welche in dem
bekannten Dr. J Sanatorium „Weißer Hirſch“ nahe
bei Dresden zur Kur weilt, in den nach Dresden ſich hinziehenden
Parkanlagen, als ihr ein fein gekleideter Herr begegnete, ſie an
redete und ſich als Kurgaſt vorſtellte. Die Dame nahm die Be
gleitung des vertrauenerweckenden Mannes an, ſah ſich aber ſehr
bald furchtbar getäuſcht. An einer einſameren Stelle des Weges
packte ſie der Fremde plötzlich am Arme, entriß ihr die koſt
bare Uhr und die Börſe mit 100 Mark und ſuchte das
Weite. Auf die Hilferufe der Dame eilten ſofort Leute herbei und
nahmen die Verfolgung vermochten des Räubers aber nicht

t zu werden. Aehnlich erging es einem im Roſenthal, un
mittelbar vor Leipzig, ſpazieren gehenden Herrn. Er wurde von
einem Unbekannten angebettelt, der auch dann ſich noch nicht
entfernte, als er eine Gabe erhalten hatte. Der Strolch beläſtigte
ihn fortgeſetzt und zog ſchließlich, energiſch abgewieſen, das
Meſſer. Beide geriethen ins Handgemenge, als plötzlich
ein zweiter Bettler aus dem Gebüſch hervorſprang und den Ueber
fallenen von hinten die Arme feſthielt, während der andere die
Taſchen des gemeinſamen Opfers gründlich
ausraubte. Auch hier vermochten die Paſſanten, die auf die
Hilferufe des am Kopf Verletzten, der ſchließlich beſinnungslos zu
J ſank, herbeigeſprungen kamen, die fliehenden Räuber nicht

en.

Radeberg i. Sachſen, 16. Juli. Vom Thurmſeil
geſtürgzt.) Das Seiltänzer- Gewerbe hat wieder
ein Opfer gefordert, indem der Seilkünſtler Gerſten bei ſeinen
waghalſigen Produktionen auf dem hohen Thurmſeile ab ſtürzte
und ſofort todt blieb. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das
Unglück darauf zurückzuführen, daß eine Kette nachgegeben hatte.
Wenige Augenblicke vor dem Sturz in die Tiefe hatte Gerſten noch
vom Seil aus eine Anſprache an das Publikum gehalten und das-
ſalst gebeten, dem Sammelteller nicht auszuweichen jeder Arbeiter
ei ſeines Lohnes werth, und der ſeine ſei beſonders ſchwer mancher

finde dabei ſeinen Tod.
Ans dem Vogtlande, 16. Juli. (Eiſenbahn- Jubi

läum.) Der 579 Meter lange und 78 Meter hohe Göltzſchthal
viadukt bei Mylau, die größte ſteinerne Brücke der Erde, trug
heute Flaggenſchmuck aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens. Ueber
die Brücke wird der Eiſenbahnverkehr Leipzig-Hof geleitet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 18. Jnli Warm bei Wolkenzug, meiſt
trocken, ſtrichweiſe Gewitter.

Freitag, 19. Jnli: Heiter mit wandernden Wolken,
wärmer, vielfach Gewitter mit Regen

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Du
n 16. Juli 7 Juli 1,72alle Juli Juli 721rotha 1,40 1,46 0,06*Alsleben 15. Juli 1,25 16. Juli 1,26 0,01

Bernburg 0,94 0,91 0,03*Calbe, Obp. 1,44 1.40 0,04do. Untp. n 0,26 0,16 0,10Uuſtrut.
Straußfurt 15. Juli 1,05 16. Juli 1,00 0,05)

Moldau.
Budweis 14. Juli 0,01 15. Julß 0,04 0,03Prag 6508Havel.
*Brandenburg 15. Juli 16. JuliOberpegel 1,97 t 1,92 0,05Unterpegel 0,70 0,75 0,05*Rathenow

Oberpegel 1,31 1,31Unterpegel 0,32 ,26 0,06*Havelberg 1,22 1,16 0,06Elve,
Pardubit 14. Juli 0,36 15. Juli 0,42 0,06
Brandeis

Melnik 0,52 0,58 0,06Leitmeritz r 0,46 0,51 0,05Außig 0,27Dresden 15. Juli 1,54 16. Juli 1,58 0,04Torgau 57 da 0,38 0,04
Wittenberg 1,28 118 0,10Roßlau 0,68 0,59 0,09eVarby t ö81 076 008*Magdeburg 1,02 0,95 0,07*Tangermünde 1,57 1,46 0,11*Wittenderge 1,16 m 1,08 0,08Lenzen a 1,18 v 1,14 0,04Dömitz 0,53 0,50 0,03*Lauenburg 0,58 0,57 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 17. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 190 R.

Börſen- und Handelstheil.
Lillgemeines.

Vom Leipziger Bank-Bruch. Der wie gemeldet aus
der Unterſuchungshaft entlaſſene Vorſitzende des Aufſichtsraths der
Leipziger Bank, Konſul Dodel, iſt gegen eine Kaution
von 250000 Mk., die ſeine Mutter in Werthpapieren an Gerichts-
ſtelle hinterlegte, auf freien Fuß geſetzt worden. Es beſteht alſo
kein Fluchtverdacht mehr wohl aber wird die Vorunter-
ſuchung gegen ihn ſowohl wie gegen die beiden Direktoren der
Bank, die ſich noch in Haft befinden ſelbſtverſtändlich fortge
führt. Die Börſe ſcheint den folgenſchweren Schlag des
zeigt annähernd wieder das alltägliche Ausſehen wenn ſich auch
immer noch die Beſorgniß vor kommendem neuen Unheil
ſtörend bemerkbar macht vergeht doch faſt kein Tag
ohne Hiobspoſt. Aus den Abſchiebungen von Getreidemengen,
welche Berliner und Hamburger Firmen ſtatt nach der Elbe
anderweit vorgenommen haben ſollen, iſt mehrfach darauf geſchloſſen
worden daß auch die ſächſiſche Getreidebranche und
Mühleninduſtrie von dem Leipziger Bankkrach ſtark berührt
worden ſei. Es wird indeſſen verſichert, daß das gerade Gegentheil
der Fall ſei und daß jene Abſchiebungen ihren Grund einzig und
allein darin haben, daß die ſächſiſchen Händler und Müller für
prompte Waaren augenblicklich faſt gar nicht zu haben ſeien, da
Abladungen von Amerika und Rußland pro MaiJuni und Juni-
Juli ſchon jetzt zuſammen effektuirt würden und die Lagerhäuſer der
Mühlen alle überfüllt, ſowie ſämmtliche Lagerräume zu allen
Elbſtationen ſo belegt ſeien, daß kaum Platz für kleinere

Partien vorhanden ſei. Ein weiterer Grund dafür, daß
etreideſorten kaum plazirbar find, wird darin gefunden,

daß die ſächſtſchen Mühlen ſtark unter Waſſer-
mangel leiden; übrigens hat ſich das Geſchäft in den letzten Tagen
merklich gehoben, und es wurde beſonders für ſpätere Sichten große
Poſten in Weizen und Roggen von ſächſiſchen Händlern und
Müllern pe Zudem verſichert die amtliche „Leipz. Ztg.“:
Wenn behauptet worden iſt, daß die Berliner Getreideha ndler nicht mehr wie früher die Accepte der ſächſiſchen Mühlen

firmen in Zahlung nehmen wollen, ſondern Baarzahlung
verlangen, ſo kann hiervon als von einer allgemeinen
Maßregel nicht die Rede ſein. Die Berliner Jmporkeure werden
die den einzelnen Abnehmern in Sachſen gewährten Acceptkredite
gegen Getreidelieferungen nach denſelben Grundſätzen bemeſſen, wie
ſie es vor dem Bankbruch gethan haben. Das Vertrauen in alte
bewährte Kunden und der geſchäftlichfreundſchaftliche Verkehr mit
c hat durch die Vorkommniſſe in Leipzig keinen Abbruch
erlitten.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 16. Juli. Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Oktober 166,50 166,25 Roggen, September 144,00 Oktober
144,50 Dez. 145,00 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerfte
131,00 141,00 ſchwere in u. ausländ. 14700, 160,00 Ac, leichtetufſ. 125,00- 132,60 amerik. 130,00-132,00 Hafer, märk.,
mecklenb. und pomm. fein 156,00 164,00 märk, mecklenburg.,
pomm. u. preuß. mittel 150,00--155,00 ruſſ. 141,00 146,00
amerik. 141,00 143,00 A. Mais, amerik. mixed 114,50--115,50
Rundmais 111,50--112,50 Erbſen, inländ. u. ruſſiſche Futterw.
152 165 A. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl 0 u. 1
18,50 19,75 eigenkleie, grobe 9,00--9,50 Ac, feine 8,70 bis
9,10 Roggenkleie 9,50--9,80 A. Mittagsbörſe: Weißzen,
September 164,75 Oktober 166,25 Dez. 167,25 A. Roggen,
Sept 143,50 14325 143.50 Okt. 144 25-144,00 144.60

Zuſammenſturzes der Leipziger Bank überwunden zu haben und.

und pomm.

Mark. Roggenmehl 0
55,60 Br.,

Sept. 132,00
Juli, September und

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſt!. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurr
Stettin (Bezirk)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Strehlen
Oppeln
RNeuſtadt (Oberſchl.)
Poſen
Bromberg
Gneſen
Jnowrazlaw
Kiel
Reumünſter
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirk
Sauerland
Paderbornerlkand
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Hannover
Neuß
Mannheim
Hamburg

Paris

Riga

frei et hier.

Weizenſtroh 2,40

Häckſel,

Mpagrevurg,
ſchnitzel und e

Magdeburg,

Rauhweizen 163 165

Gd., 5,53 Br.

727
6,29 Gd., 6,30 Br.

geboten.

loco 752,,
per Dezember 74
per Oktober 548

September 67

u 8000 ipreuß. mittel 150,
143,00 Ac, Juli 138,00 Mais, amerikan. mixed 114,00l 113 Weizenmehl 00 21,50--23,50u Wer JWin 1 1850- 1570 Hiüböl, Juttund

53,20 Spiritus M.i 162,75 Ac, Sept. 164,50
Roggen September 143,50

Hafer Juli 138,00 Ac.,
ber 133,00 Mais

Okt. 52,30 53,
um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Jul
Okt. 166,00 Dezember 167,00
Oktober 144,25 Dezember 144,50

Oktober 132,25 Dezem
Oktober 109,75 Mebl Sept. 18,85

Oktober 18,95 Rüböl Oltober 53,00
Central Stelle der Prenſſiſchen Landwirthſchaftekammern.

Notirungs Stelle.
16. Juli 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt

Liverpool
Odeſſa

II Riga nn 7 7 en Amſterdam nach Köln

Newyork nach Berlin Rogg. loko 571 C
Odeſſa

16. Juli.
laſſe-Trockenſchnitzel

50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

16. Juli.
Vereins für Landwirthſchaft.)

Juli.

do. per November do. per
ruhig, per Oktober 129, per März

Paris, 16. Juli.
New-York, 16. Juli.

ver Juli 73/,,

s Chicago- 16. Juli.
/2. Mais per Juli 48 e.

ZuckerHawuburg, 16. Juli. (Schlußdericht.) Rüden Rohaucker

Weizen
160 164
160 175
165 170
153 175
161-172
165 173
162-175
159 171
156 175
160 167
171 175
168 174
155 162
167 176
157 174
157--174

169 176
165 175

164
176

168 180
175 180
160 475
156 168
155 175
166 174
163 168

165
167y- 168

Juli
Juli 5 ſh. 6 d.

Roggen
136 14
134- 145
132--137
145 150
141 149
137 142
138 151
140 149
144 160
130 137
133 134
138--142
127 130
126- 132
140 146
140 143

145-- 151

138 146
154

148 159

755

164 140167 137155. 129175 146175 139170 149170 137168 143
166 140

e) Weltmarktpreife
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

Gerſte
132- 153

150 160
1565 180

144 180
140

128 133

119- 129

132 150
136- 143

129 134

130 140
138
145

158 172
145-- 150
140- 150
145--180

5 140- 160
154

126- 127

148- 151

b) Nach vrivater Ermiktelung
g. p. 712 g. p. 573 g. p. I. w p.

150

140

Dezember 144,75--144,25 144,50 Hafer, märk.,, mecklenvurg“
märk., mecklenb. pomm. und

ruſſ. 141,00 146,00 amerif.

Preiſe

worben:
Hafer

138--165
135 170
140 170
150 160
138 159
150--162
150 163
150 160
150 160
134 148
134 135
150 154
132 134
136 48
141 146
141 145
146--152
134 140
140 145

155
148 158
155-- 156
140 150
133 163
140 167
147 153

145
148

140- 145

133
146
145
161
136
148

Tonne, einſchl.

am 16. Juli, am 15. Juli.
A. 163,00. 164,00
„158,00 159,00

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts.
Chicago 651 Cts.

loko 87 Kop.
loko 91 Kop.

Hafer 138-156 je nach Qualität.
loko 118 auf ſpätere Lieferung billiger angeboten.

Partien

Weizen,

Juli (Feiertag)
Novbr. hl. fl

ts.
loko 69 Kop.
loko 72 Kop.

Amſterdam nach Köln Oltbr. 130 bl. fl. 143,50
Newhyvork nach Berlin Mais Juli 521 Cts.

Halle a. S., 16. Juli.

167,25 167,00
166.75 165.50
16750 167,50

II

14250 14650

14275 138.75
14225 139,75

7727
„114,75 116,50

Roggenſtroh

Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fuhren 3,25 A.

Maſchinenſtroh bei
Weizenſtroh 2,05 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50

2,10

Wieſenheu bei Partien: hieſtges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 3,00 Ac; in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75 Ac, minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleehen: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwerthige Sorten A. in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 minderwertſige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

geſund und trocken,
2,90 im Einzelnen vom Lager hier 3,40

(Carl Schulze jun.) Trocken
4,20 C die

bei Partien frei Bahn hier

(Notirungen des Magdeburger

Feiertags
(Telegramm.) Rother Winter Weizen
ver September 72

Mais ver Juli 52,,
Mehl 2,75, Getreidefracht 11.

(Telegr.) Weizen ver Juli 669 ver

oggen
Br.

6,63 Gd.,

Gerſte feſt.
r Herbſt 8,22 Gd., 8.23 Br., per

er Herbſt 7,17 Gd., 7,18
ais ver Juli- Auguſt 5,52
6,64 Br., per Frühjahr

Gd., n Br.
Peſt, 16. Juli. Weizen loco billiger, do. ver Oktober 7,96 Gd.,

Br. Roggen per Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br. Hafer ver Oktober
Mais per Juli 5,22 Gd., 5,23 Br., do. per

Auguſt 5,30 Gd., 5,31 Br., per Mai 5,02 Gd., 5,03 Br.
Antwerpen, 16.

Gerſte behauptet. Hafer feſt.
London, 16. Juli.

Weizen behauptet.

März

Shirri ff 164 168
A. Roggen 142--147 c. ab Station.

Mais gem. amerif.

Waaren- und e ktenvertchte
etreide.,

Hamburg, 16. Juli. Weizen mat!, holſtein. loco 163--168,
Laplata 128. Roggen matt, ſüdruſſiſcher matt, eif. Hamburg 104 bis
105, do. loco 105--108, mecklenburgiſcher 138--145. Mais ſtetig,
114x, Laplata 90. Hafer feſt.

Wien, 16. Juli. Weizen

h yr Gd., Br.r., ver Frühjahr Gd.,
Hafer per Herbſt

Roggen ruhig.

An der Küſte Weizenladungen an

Amſterdam, 16. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
Roggen auf Termin

halber geſchloſſen.

per September
ver Oktober 73,
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I. Wrodukt Baſts 889 h r Uſanceburg ver Juli 9,20, ver Auguſt 9Oltober 8,75, per Dezember 8,75, r

London, 16. Juli. 963
Räben Rohzucker loco 9 sh. 28, J. Feſt

a 8 Stet
Kaffee.

Hamburg, 16. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera
Santos September 28,25, Dezember 29,00, März 30,75, Mai 30
Tendenz: Schleppend.

Hamburg, 16. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
3 rage Santos September 28,00 G., Dezember 28,75 G., März
29,50 G., Mai 30,00. Tendenz Kaum behauptet.Havbre, 16. Juli. Anfangsbericht. Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert bis 5 Points Hauſſe.
30 000 Sack. Zufubren für zwei Tage.

Havre, 16. Zuli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Rat Juli 34,50, September 34,75, Dezember 35,25. Tendenz

uhig
Amſterdam, 16. le We good ordinary 32,

eunm.65 e ambnrsg, 16. Jul n beh. Standard white loco
35 Br.

Ankwerpen, 16. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 16 bez. und Br., do. ver Juli 16 Br., do. per September16 Br., do. per e 168/, Br. Tendenz: Ruhig.

New York, 16. Juli gramm). Petroleum Standardwhite in NewYork 6,90 do. in Vollerelptia 6,85, do. (in Refined
Caſes) 7,90 do. Eredit Valances at Oil City 1,05.

Spiritus.
Rordhauſen, 15. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branniweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

SHamburg, 16. Juli. Sviritus ſtill, Juli 14,00 G.,Juli-Auguſt 14,25 G., Auguſt-Sept. G., September Dezember
14,50 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg 16. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,60 36,00 Mk., Linſen 15,00

bis 32,00 t alles für 100 kg.
Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.

Köln, 16. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 56,50.J Hamburg, 16. Juli. Rübdl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 15. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 431

frei an Bord Hamer Schlemrer 9,12x, ver

Frz. Javazucker loco II. nom.,

Rio 45 000 Sack, Santos

do. raff. in Lierces, Marke Armour's Special 44x Mt.
Chamberlain, u. Co. 44 do. do. Choice Grocery 44 Mk.,
div. Marken Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New 9 (Telegramm.) Schmalz Weſternu nd 8,85.ſieam 8,77, do.
Kartoffelmehl.verm i Keine und WMebi 17,25 Mk.,

u geht 16. t r. Se e s Li nu e Zu Kartoffelmehl, vpromot 17
erung Aug.Sept. 17--17 Mk., Sunet.Slärie St

Superior Mehl 17x 18 Mk ver 100 Kilogrwate 16. e Eßlartoffeln 600 Mr. für
Pagdeburg e r S im Großhandel 1,00 bis

Scene e x Ancieg r1ſſeiſch 120 140 Mt. ä Mr. Eßbutter 210 bisgeräuch. 1,602,60 Mk., nes für 1 kg, Gier ſt e 60 Stück 2,80--3,40 Mk.

r 15. Juli. S heutigen Engrospreiſe J ſich
Qualität per Pfund: Steindutt, J und mittel 75 bis

Pfa., kleine 35—55 Pfg., große 180 190 Pfa.,kleine 105 110 Pfg., däniſche 10 150 Sig s große 50 bis
70 Vieh kleine 25--35 Pfg., 0 Pfg., Schollen,große O Pfa., mittel 60 70 orhö Jede v tag lebende

D. Pa. r große 25 a 20 24 Pfa.,kleine 13 5 Via, Cabl a roße 12--1 1 c 10 165 la
Frhedt. 24—28 12 Vig. Blaufiſh 7-10 i.Knurrhähne 6 a Dorſch 8--10 dochen 6 g.,o 210 Pfg. h rothfl. 170 rlachs Pfa.,

Schnepel 4 Barſe 15 30
0 Pfg., ne S 75 185 Pfg.
Magdebur ſt 16. gut reicher 6,00--6,40 M., Krumm

ſtroh 4,50-—5,50 Mk., Heu 6,00--7.,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 16. Juli. Bancazin nn 751.
London, 16. Juli. Silber 267 Lſtrl., Chili Kupfer 68Lſtrl., per 3 Monate 68 Lſtrl., Blei ſpan. 12i/, Lſtri., engl. 12/,

Lſtrl. 133 Litrl., Zint löx Lſtrl.
Glasgow, 16. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. r

Dnugemitter.
Hamburg, 16. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco abLager 8,47x.

Baumwolle und Wolle.
600 2 W 16. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
e 16. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle
Umſatz 6000 Sein davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz TPer JuliA n gan h c la b,i uferprei ov. 3 e Wertr u a Käuferpreis, J 418 Werth,September Käuferpreis, pr. e Käuferpreis,

Oktober 42 Verk.- Preis ſr. a 4 Verk.Preis,Okt.-Nov. u See ärz April 4 Käuferpreis
Anutwerpen, 16. Juli. Wolle. LaPlata- Zug Type B.Septemder 4,10 bez., Sia c Käufer. Ruhig.

Rio de Janerio, 15. Juli. Wechſel auf London 11!, z.

Berantwortlich für die Redaktion V. H. Oftermann, Halle. Sprechſunder
der Redaktion von 9 i 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerake verantwore n
O. Brakel, Halle a. S.

Friedmann C Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Diseontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baagreinlagen,

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.

numbers warrants 52 sh. I d. Warrants Middlesborough 44 sh. 6 d

Ständiges Lager Sieherer Inlagewerthe.

n Zins i un ſt Dividende 1809 1900C oursn otirun gen Cir.-Pr.-s Pfd. i 32l 91 006 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. InduſtrieAktien. Reuroder Kunſtanſtalt 52 100,6500

e t r e nn urtk. d. S 900 1 ader Berliner Börfe vom 16., Juli. Ctr. PrB.Pfb. 18906. 1900 4 z 99 10 b. G Aachen galt wem r 3 J. z 388928 Nordd. Eiswerke. 1 z
(Ergänzungs- Courſe.) 18860 unverlooshar 4 998056 6 Etefelber 4 393,2564. Archimedes l18 38 149056 G Omnibusgefellſchaft z3 1 132 oComm.Obl. 1887/91 2 94 996 Treſewblierbinger 10 7 Sazar S 70 6959.008 Oppelner PortlandCement 1 7 3

d e. Centrd d I 1906 v z 3999 e wihrög: 5 z 509,00 b. G Dau Ausführung 7 433 833 er ahn 14 /2 t 2 8Deuſſhe Fonds und Staatspapiere. be de b. u 313900 See u 3 Se er F 7 1233840 Stettin do. s s J g 2
Pr. Centr.-Komm.Obl. a 94 G JuraSimol. ko. Weſtbahn 4 5 e Paſſage onv. 4 8318 4 Saline Salzungen e 8 328*Zinsfuß Sr. Hyp. V. i. 435508 Wwangor Domhdro vo s 7 S. Siimersdorf. 7 72900 Se lter 13586Sadiſche Stautsaniſeihe 4 104 406. do. do. XV. -XVIII., unt. 4 80 106 G Kursteſtrw s 5 Serline Anh. Raſchinen 16 16 1838838 Schleſtſche Cement 47 8 1ad Prum. Anleihe jsöt:. 4 Pr. Hyp. A. B. bis 1906.. 4 97.00 e. S LembergCzerowitz 62 62 Berliner Bockörauersi 10 1148, bz. G Stettiner Cham. Didler 30 733o Liſche Präm.lnteihe 4 156 83 B Rdein. Hyp. e 4., 100 006 LüttichZinburg U do. Srauerei König 5 597 Stralfund. Spieltart. St.-P. e J

Barmer Saodtauleihe z 95. do. do. 3 a 92 606 G LudwigshatenBexdach 10 e 222,5065. Bresl. Eiſend. W. Linke. 16 1422 4333 Vereinsbraueret Artern. 7 a 7 0Berliner StudtOblig. 99 R. Weſtf. 85. unk. 1905 45. 97,906 Oeſterr. Nordweſtb. 5 a h S 65 25 6 Ver. Köln. Rottw. r z 12 3322
do. do. 18092 3 99.500. G do. do. unk. 1908 3 90.706 da. B. Elbethalb.. 6 S S Braunſchweiger Jute. 1138 323* Weſtf. Dradtinduſtrie 1Dronſchw. 20 Tel. of 128 756 v do. do. unk. 19010 45959,056 RaabOedendurg. 27,1064 Netallinduſtrie.. 35525 do. e m 17 22

e r e l e e e e0 a ß 2 e nFreidurger 15 S 27, 756z G do. do. rz. à 100. 4 wo a 12 t 15 318828 Zuckerfabrit Fraufiadi 2 111 1 5 S.Jamb. 50 Thlr.Looſe. 3 do. do. do. imt. b. l 4. 98 400 Chemn. Maſch. gimm. 10 dis te ein. Se 131 h ine S Sank-Aktien. d e e en er e 77 e 348 auer re s Berlin 3 Lombard 4 elersdurg 5.Dagded. St.- in. J do. 9400 J 3Mekaeger Da 26.756; DpWeſtpr e h 400 Dividende 1899 1900 Jutefpinnerei e z 5 s Po daOidend. 40 Tor Looſe.. 130 606 S ommerſche le 27756 Bank der Becliner Kaſſenw. S s Diſeeent Waggon. 2 135 Kopenhagen 5. Schweiz u
Poſen. Landſch. 6--10. 102 60 enden e 97256 San für Sprit und Prod. s 6,005. G Erdinannsdorfer Spinn. 42 e Sondon 3. t ven r e e n e e102 0 e e e 2 uvie atte 97.100 Zi/e 37 h 14008 u e t 5 z irehning-Contſero D. An 4 77 u mmifabr. Fonrobert. 7S Effentahn breit dienen. e e Se e eeiten ine e e e anato e. nov. Maſchinen Pr.c Albrechtsdadn 4 Deutſche Srundſchuid. 3009. S Hartort St. Pr. kond. 7 sAudländiſche Fonds. Serenat. ii. Ab. t 3 333 e em. s S t scitenbat V 3328 Gold, öilber. ehe

I J 2 93,005 G I Selier Bredit. e 2 55, o, h k.Zin isfuß Hegnſhgeighhene.. i Gothaer Brivaitdauk 7' a 7 123.255 ſchberger Maſchinen t u n Dueaten St.
Harketta 100 Lire- Looſe 2 Böhm. Nordd. Gokd-Obl. 4 100, 506 nnoverſche Bank 6 6 117.5906 iſerhof fo 5 5 79.9063 G DollarsW Stadt Anl. 1884.. 4 87,006 CentralPaetſic 4 100 106 W r t Zu z. 153732 Leylivg TD. Glſangieſ. 7 8 e a W h g. 46253
ednen. 6 w. 1885. 4 88. 256 h cher II. 5 r c d on Vorelnsb e u 112 75 v Kurfüeſtendamm- Gefelkſ a 7 52 '606 po ine er e5 oldAnlethe 1956 4 r 84 25 II. 5 c nigsberger an 3 J 2 La Veloce Jtal D. 0 0 Sovereigno 20 4din. Staatsanl. 5721601'505 5 Silber-Obl. 4 95,90 Lübecker Gommerzöank. 8 /3 131.75 Ludwig Löwe S Co. 4 24 2735 SGngliſche Banknoten ido. 85..... 6 101 2563. do. Gokd-Obl. 4 n et Mecklenbirger Hovotdeten 11 1. 180,2565 G Magdeburger Baubant e 4 5 9 75 Franz Banknoten e n 20

do. o. 96. 5 92,206 Dux Prager GoldOvl.. 5 e Nitteldeutſche Bod.Cr.-A. 6 e do. Pferdebahn 10 183388 Heſterr. Bauknoten boo. 50do. 0 98..... 4 80 Salig. Karl Ludwig 1890. 95 8060 Norddeutſche Grund Credit s 82.00 Naſch. Breuet. (10 16 32,90B do. Silbereoup. örrkün in Na e
Egvpliſche priv, Ah c Gr Ruff. Etſend. Geſellſchaft J Oldenbrg. Spar u. Leibbant! 8 10 1164,0065. BKorddeutſche Wollkämnmerei 15 (1231,060 G Kufſiſche Banknoten per 100 Rb.
e den Stadt g. r Sennedere Stgue, 247 Bee Se 113188end. v. r n 77 h e eMoxikaner Anf. 5 z 883 do. Mittel r 4 93 608 G do. Leihhaus konv. 6 116 T Leipziger Börſe vom 16. Juli.

d See 8 108 n e en ſ Sauk nud Kredit Aktien3 O. Skl e b 3 nk. e ctos s Krouprinz Kudelfäban..- 4 95 3065 Weſtfäliſche Bant 6' 113,806 Deutſche donds.
e r 100, 58.. 2 do. Satztammergit) 4 191 99 Wiener Bankverein 8 e Dividende 1899 10900do. I880er Looſe 4 1140,70B e Woron. 1889.. 4 99 2564 v Wiener Untondank 8 Zinst n s Ang. D. Kr. A. Lpy. 10 006.ine en i S waeee ne 8349238 Dre Seſche Prin Anl. 1864 5 a Miene x 2 833 t z do. er 88,406 Gordaer Prtwatbant. Fiſe] 124068u u en Obligationen induſtrieller Geſellſhaften z 333323 n e h edo. NeolalOblig Magdeburg Wittenberg 3 S do. do. 1 8 406 4 r. 1u 117 e a e. a 4 l 34838 zS o. gar. J Melenb. Friedr. Fezö. l Allgein. EKtr. Geſellſchaft. 4 98 102 do. do. o 38588237 de Du adgeſt. 4 DogkanKurst 4 52 Aſchersledener Kakt 4 do. den. W Jud. -Aktien, zit Zinn rin
do. S r e s 2273 c nan 4 13333 r d do. St. nt o. 1355. 3 1051 9449 Dividende J 1899 160004 do. 700 gebe fr. 103 906, 4 99-20 b Dortmunder Union 2, 109 996 do. do. v. i852 68/ 500 193538 Chemnn. Wertz. M. Fabr. c z. 909
ugariſche Gold I A. 4 102 500 NRorthernPac. I. dis i921 6 Gr. Berliner Pfordeb. z en do. do. o. i807 u khe 102,52 (Fimimermann) 1106,90
do. Kr.R. 4 B do II, 4 1103098 amburger Packetfahrt do. do. v. 1869 100,106 s rfabr. z. Halle 2998,00Bdo. Staatsr. 372 83 18 do. III. r i 3 71006 6 nckel Obligationen 4 103,856 de. do, v. 185268 z 105 199188 e Z. 71.259

Ore Ratl 2 m hornig. e 7 do. do. o. 1 KDeukfch t dh Dre Griaſrvet, Jir. u 4 Jaurahütte. 3 23.2566 da. do. p. Iss8 Dir 193585 2 e r r 7e Sypo he envfan riefe. do. do. do. v.issö 4 T nete 4 97.006 do, do. fr.96b. Zittan a. A J v 99,00 gerger Futeſp. a. w. r z 77
n Oſtpreußtſch Süddadn e 6 Rorddaſher T s 25 102000 Germania (Schw. Sohn) mZinsfuß Heſt.Ung. Staatab. iſte. 90 50 e 4 a 102.596 do. do. La.B 4 5 102, Gersd. Sttd. V. St. A. 39 5606d. Deſſaner Pfandbr 4 99,50 b. do. do. 1874.. 375008 oberſdieſ. Eiſendahnsedarf a 5 do. gorhrentehdtiee J do. St. 97,59 do. do. Br. ii. Fä/,Deutfch. Gr.Kr.-Präm. J.. z 116.396 do. do. 1885.. 3 85 758 do. Eiſen Jnduſtriel 4 94,906 l 7,006 do. do. II. 629 10090 6

D. G g. r J ied 5 z 433 T z 101 3959 2 W a J.C. Venuenſ gen. 3 33888 336r.-K. rz. 110. 3/2 496 G do do. G.Ob, oolog T o. V. G. s 4 4 G Kotte b Akt. 1 21 6d i. J 95 Oeßerr. Zotöas 2 1,44888 do. d. (S. A. u. I) FStite 10300 e 0ied. uderſd.. s 118.2do. V. r. 100. Zu 52,506 do. Nordweſthe r 5 1083006 3 Tolr. Seivgiger Fr. elettr. Straßd. 5 1141,50 6do. v. S 3343 Pitſen h s Sergwerks und Hütten Aktien, Nansi Gawiis s 1887 (60.)4 3200 181333 Jeioriger Volltammerei. 19 a

Denſs r 41 4 43 Portitg, es Doi. i 44 6540B z r 4 187888 e Leipzig gen 433o o. 2 1889 2 a 757 eipziger uhank T 2D v f I J J 9 d t r 9 1 Dividende 1899 1900 1893 4 101,10 1 J 109 0 6z. rein 3 ad 38 8322 ne 2 133840 Arenkerger Bergwert 75 50 (550,9965 z 3 1897 4 2 101,006 e i Steahent. 4 F
m nöbrt rg. Hvvo F th. Pfd r. v do. 97 gr. unt. 5.1905 4 9098 Aplerbe III 2 6 32 Let vzig v, 18665 Tyheat. »Anl. 3 2 93,75 6 do. Blerbr. Reuonte,S. Min. 5 1905 4 98,095 6 do gar int 6. 1909 4 98-90 bz. Baroper Walzwert 15 72.50 do. von 1897 Sex. I 3 7 87,59 o. Nieöeck Co. 10 727 90do. unkündb. bis 1900. 93,006 G Nuff. Südweſtbuhn. a 27 Berzelius s 1 73,906 8 do. von 18297. z 104,505. B do. Kamm jgenfpinn. 12 I141 16003 J z at. 6.1505 J 99,59 b. G de net z35. r 1906 3333 Bei W z 13 15333 33 33 r e II v. 87) z S 183385 n n. Sgkendtßz 12 7 5
do. atte con 23 3 47 h 0 de 5 153/506 Concordia Jergwer?. 21 29 235.906 do. von s7) (3 15625 s m h le
Sann. vod. c nnt. ioda Je 95.906 St. Loulsu. S. Fr, ez. iszi S Conſolidat. e. e 277833* do. v. 18ie u. je 16382 Vorik.Fementf. Hall t5en u 3166 de b n s s 1870 84 3 Sächſ. ganngenſe seid. 2 00Dein ger dw nnd e 21.005 s Tifens.Hop.-Obl. A. 7 Conſol. Redend. St.Pr. s s k. d00 do. r (Hartm.) 11124,00do. H. unkündb. b. 1900 4 53 056 do. tit.ß. Duxer Kohlen kon. 1 48 1875320 Altd. ded z 1000 33332 do. Webſi.F. (Schönherrnene a 125 306 e 4 Sia 35 17 de el 500 98 Thär. Basgeſ. Leivß. 158 33389en. e hen e e Sküentedener Sagnadi.. 12 23720ordd. G redtt dk l i C D c V. e 77 7g. v e sis 1903 4 95,255 San -Ani. 4 103,00 v GeorzNarien 18 7 et FiſenbahnStamm-Aktien. vo S 3 155 do
omnerſche ſandbr. nan -Galhz. (gar. D7 r 7 er Par. u. S. wen 2V. VI Er r t. b. S 4 83,1065 G Warſ an Wiener er. 4 ener Gußſtahl. e 13 7 86553 Dividende 1899 1000 3e e do. Obtig. 49 2 22388
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Druck und Verlag von Ott
Thiele, Halle (Saale), r

Mit 1 Beilege.
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